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Arbeit«- unit £irfevungMtb«rtvitguttgett.
(Slmtlidje Driflinal=Mitteilungert.) niadjbmct BecOoten

©djœciscr. Siutbeëlmbrteit, ®ret§ IV. îlnlmu für ïOfaleret uni
Sattlerei b£r SBcrlftiitte ©bur. @rb=, Maurer», Serpub» unb Oad)=
becferarbeit an fiuoni & Sie., Saugefdjäft, in Sljur ;

Sd)retner=, Sdjmiebe», ©lafer» unb Malerarbeit an bie SBertftätte
ber S. S. S3, in Si)ur ; glafdjnerarbeit an Sb. Seppig, Qlafdjner,
in Sbur.

Oie ©rftellung ber Oole in ber SBiutertburerftrafe Bürid) an
3- S8urff)arbt in Bürid) IV.

Oie Maurerarbeiten für bte Sabe=©iitridjtun8 im Sdptlljaitfe
Siegerten Bürid) an Qui. Sofibarb in Bürid) III ; bie Sieferung
beg Seffelë mit Sraufebab bafelbft an ©ebrüber Sincfe, Bitrid) I.

Oie ©taferarbeiten im îatbel. fßfarrbau? ira Qnbuftriequartier
Büricü an S. fperber, 3ürid)»5Bip£ingen. Sauleitung : Snobera &
Ofdjubi, Slrdjiteften, Bürid).

Oaë Auffüllen beë babifdjen ©ûterbabnbofarealë in Safel an
bie Qirma 31. Sufi & So. in Safel. (©§ fittb am 2Beilert)ügel
Sinei Saggermafdjineit jur SluffteHung gelangt, inbem bafelbft ba§
SluffüHmaterial geroonnen roirb.)

Oamf>f=®effeIbaug»Sergröbcrung für baë ^umpœerï ber Stait
St. ©allen im »iiebt. Gerb», Selon» unb Maurerarbeiten an §.
ßerlommer, Utorfdjad) ; ©ranitarbeiten an Q. iKüije, St. ©allen ;
Sanbfteinbauerarbeiten an Q. Sup, fRorfdjad) ; Bimmerarbeiten ait
Q. Meper, (Horfd)ad) ; Spenglerarbeiten an OornMrer, St. ©allen;
Sdjreinerarbeiten an SeegerMietmann, St. ©alleu ; ©laferarbeit
an BrefebSdjntib, St. ©allen ; Malerarbeiten an Sllbert Steiger,
Borfdjad). Saufübrer : Q. Cappeler.

$naben=Sdjufl)auëbau 2Bil (St. ©allen). Bimmerarbeiten an
B- Sifenegger unb S. Meper, beibe in SBil ; Spenglerarbeiten an
Sb. SEBicf, 2BiI ; Oad)bec£erarbeiten an (ßaul SBeber, 9Bil ; Sieferung
ber Oadjjiegel an Seller & Sie. in SBintertbur. Sauleitung:
S- ïruttiger, 3trd)iteft, SBil.

©rfteïïnng einer Ouartierftrajje im äBeftpnartier SBil (St. ©allen)
an Stiflaug Sgli, Sieglieferant, SBil.

Sdjulbauëneubau Harburg. Oie Slugfübrung ber 8itofilo»Sunft=
boljpSobenbeläge (imprägniert) an bie Birma Sb. fp. Sßfifter & So.
in Safel, Unternehmung für Sobenbelag in Sitofilo.

8eâirfë=tranlenbauë=3lnban in Ob««. Sauleitung : Q. SBipf,
3trd)iteft, Obun. ©ipferarbeiten an Süblntann; ©laferarbeiten
an ^3. Ouffer ; Sd)reinerarbeiten an Sunj & Sngemann ; Maler»
arbeiten an Süblmann; B^ntralbeijung an Saumann; ®ag» unb
SBafferbeijung an Oobler ; ele!trifd)e Seleud)tung an Sidjt» unb
3Bafferroer£, alle in Obum

yîcubau ber tnaben=®r5iebitngëanftalt itt Oberbiflp. Spengler--
arbeit an Saterlaug in SBiebliëbad) unb Sßfifter in SBangen a. 31. ;
©ipfer» unb Malerarbeit an ©ebriger in SBiebliëbad) ; Sdjreiner»
arbeit an 9totb=33öfiger in SBangett a. 31. unb ©ebr. Sägeffer in
3larroangen. Sauleitung: 3lrd)iteft Saumgart, Sern.

ïHeftauration ber St. Qobannlirdie Sdiaffbaufen. ©rftellung ber

Srüftungen in ©idienbolj an Q. ©ünter, Saumeifter ; Malerarbeiten
an S. Spleiß unb SB. SBifdjer, Oetorationgmater, unb an bie
Malermeifter @. ©ünter, Q. Saeftle, S. Sollinger unb 3lnt. B^S,
alle in Sdjaffbaufen.

Saubbauébau Or. öcbnle (ilieutlingen) in SJÜfdjlilon. Sämtliche
3lrbeiten an Saumeifter @. Oiefentpaler in Süfdjlifon.

ftorreftion ber £berftraf>e Sntggen bei St. ©allen an Slnbreai
Dfterroalber, Sauunternebmer, Qelöle, 8ad)en=SonroiI.

Säfereigcbäube mit ilßobmmg unb Sdjffieincftatlung für bie
Säfercigefellfdiaft Sdjâitië. Oie Maurerarbeiten an Maurcrmeifter
Stü&i=3lebli in ®laru§ ; bie Bimmerarbeiten an Qac. Sdjiubler in
Mollig. Sauleitung : SB. Spper in ©ofiau.

SünSfübrung einer Stiibmauer an ber ©rnfjtiergerftrafje in Bimti?
an Sari Manbart & Sonf., Blumê.

Bœeimaliger îlnftridj ber Dicntife für ben Scidjeniuageu unb bie
Beuerioebrregnifitcn in Diotbfrcuj an Malermeifter Srumann, So§=
roil (Slargau).

Stird)en=))ieuouation ©bam=.<Minenberg. Oie Serpubarbeit an
SilgerisMarf, @ipfer= unb Maurermeifter, Saar ; Steinbauerarbeit
an §äfliger, Steinbauermeifter, Sujern; @rfabfteine=Sieferung an
S. ôenggeler, Steinbrud)befit)er, llnterägeri. Sauleitung : B> Briber,
3lribite£t, Sujern.

Babrif=y;eubau ber Siuë ÜBieler, Säbne, in &reu)lingen.
Sämtlidje 3lrbeiten an Saumeifter Sleuroeiler in SreujUngen.
Sauleitung: Slrcbiteft Snäble, Ronftanj.

©rftellung einer Sadnnaitcr in !)ieigolbëU)il an Bran^ Bontona»
Maurermeifter in Sîeigolbêroil.

Strafenfarreftion Sautoil. Sämtlidje Slrbeiten an Qob. SBobl»
gemutb in Seemen (Solotburn).

©rftcllung eineë eiferneit ©elânberê am Seehafen in (»iurten
an Sdjloffermeifter 31. Siedjti in Murten,

©rftellmtg ban 15 Scbulbäulen nub eines SeljrerfulteS für bie
Scfule SKnrten an Qb. SBeif, med). Schreinerei in Murten.

Berienberforgnngëanftalt beë fantonë Oteuentiurg in Sellebue
ob Sebair. Oie Sobenbeläge foUen in fugenlofem, imprägniertem
SitofitOîKunftbotj auggefübrt werben ; mit ber Slugfübrung rourbe
bie Birma ®b- 6- (ßftfter & So. in Safel beauftragt.

(Sd)luf.)

§tnft(^tli(^ ber Souort tarnt bemeett werben, ba|
ber Se^aiterbedel mit 26 gegen bte 9Jlitte Ijinlaufenöen
Serftrebungen auë T=@ijen 60x60x8 mm oerftärtt
ift. 2)ie SBiet^bicEe beträgt 272 mm. ®ie aufetnanber
genieteten 23lect)platten finb mittelft in OelftrniS ge=
träntten unb mit ÜJienningfarbe beftrid^eneh 8einmanb=
ftreifen gebietet. SDtefe Slugfübrung fann alg foltb unb
fad&Eunbtg bejeid^net werben ; bag Oleidje gilt aut^ bon
bent gü^rungggerüfte, weld^eg ber in Sollen laufenben
©lode ben nötigen §alt ju geben ^at.

Sin ber Seite einer güljrunggfäule ift ein ÜJiajiftab
mit ®ejimetereinteilung angebrad^t ; ein am ©afometer*
Dedtel befeftigter S^igec weift auf ben £wljenftanb ber
©lodte, aug welkem ber ©aginijalt beregnet werben
tann. ®a nun ber Spiegel beg Steferüoirg tonftant
erhalten werben fann unb foil, fo entfprid&t jeber §öljen=
marfe ein ganj beftimmter ©aginfjalt. @g wäre beg=

bjalb ^wertmäßiger gewefen, an ©teile ber S)ejimeter»
jaulen bireft ßinjufeßen. ®ieje Slbänberung
föttnte nadßträgli(| nodß ßinjugefügt werben, ift febot^
nidßt bon Selang.

®ag Slcetplen, weldßeg in ©ntwirflern, bie bem ©in»
wurffpftem angehören, erzeugt wirb, ift wefentlicfj reiner
alg foId^eS, weldßeg in ©ntwidlern mit geringen SSaffer»
mengen aug bem gleichen ©arbib entfteft, aber tro^bem
enthält eg nodß fleine Beimengungen bon fdßwefel»,
pßogpfjor», ftirtftoff» unb filijiumßaltigen Berbinbungen.
$iefe gelten alg Berunreinigungen, weldße aug fanitären
Büdfidjten unb ju ©unften ber Seudßtfraft burdß fltei»
niger entfernt werben muffen. S)ie Reinigung gefd^ie^t
am beften auf bem Sößege bom ©agbe^älter jum ®on»
fument unb begßalb wirb ber Beiniger audß am bor»
teilßafteften, wie bag in ©fc^lifon ber gaH ift, gerabe
ßintec bem ©agbeljälter eingereiht. ®er angewanbte
Beiniger ift ein ïrodenreiniger unb gehört ju bem
bewährten ^ürbenfpftem, bei welchem einzelne ©iebe
mit Beinigungg» unb ïrortenmaffe belegt finb. ®ie
©röße ber färben unb galjl berfelben rietet fi<h einer»
feitg nadh ber Quantität beg ftünblich burihfließenben
©afeg, anberfeitg aber auch nadh ber Qualität ber Bei»
nigunggmaffe; natürlich ift audh bie ©üte beg Sarbibeg
ni^t oßne ©influß. 3)ie borhanbenen 4 ©iebe hofo«
jufammen jirfa 272 glädhe, bie eine §älfte babon
ift mit Buratplen, bie anbere mit ïrortenerbe bebedt.
Beim jeßigen ©agberbtauth reidht bie beftriihene glädhe
aug; bei einer erheblichen 3"nahme beg ©agfonfumg
ift jebodh auch <*n eine Bergrößerung ber ©iebflädhe gu
benfen. Bei einem ©agburdhgang bon 10 m® ftünb»
lieh werben burdhfdßnittlidh 4—5 m^ Beinigunggflädhe
berlangt, bei 5 m® ftünblidhem ©agberbraudh alfo 2
•big 272 m^. Slug biefen gah^n ift erftdhtlidh, welcher
Slufgabe ber borhanbene Beiniger gewadhfen ift.

Bot unb hinter bem Beiniger finb ©dhieberhahnen
angebracht, wie foldßeg bon ber ïedhnif ber Slcetplen»
beleuchtung berlangt wirb.

3)er ©agmeffer ober bie ©aguhr einer gmtrale ^
berjenige Slpparat, welchem bie Slufgabe jufäQt, bie an
bie Hauptleitung abgegebene ©agmenge ju regiftrieren.

fÜtan unterfdheibet naffe unb trodene ©agmeffer,
je nadhbem bag ®ag bon einem in einer glüffigfeit
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Arbetts- und Kieferungsiibertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten

Schweizer. Bundesbahnen, Kreis IV. Anbau für Malerei und
Sattlerei der Werkstätte Chur. Erd-, Maurer-, Verputz- und Dach-
deckerarbeit an Kuoni à Cie., Baugeschäft, in Chur; Zimmer-,
Schreiner-, Schmiede-, Glaser- und Malerarbeit an die Werkstätte
der S. B. B. in Chur; Flaschnerarbeit an Ed. Leppig, Flaschner,
in Chur.

Die Erstellung der Dole in der Winterthurcrstraße Zürich an
I. Burkhardt in Zürich IV.

Die Maurerarbeiten für die Bade-Einrichtung im Schulhause
Aegerten Zürich an Jul. Boßhard in Zürich III; die Lieferung
des Kessels mit Brausebad daselbst an Gebrüder Lincke, Zürich I.

Die Glaserarbeiten im kathol. Pfarrhaus im Jndustrieguartier
Zürich an C. Herber, Zürich-Wipkingen. Bauleitung: Chiodera à
Tschudi, Architekten, Zürich.

Das Auffüllen des badischen Güterbahnhofareals in Basel an
die Firma A. Büß à Co. in Basel. (Es sind am Weilerhügel
zwei Baggermaschinen zur Aufstellung gelangt, indem daselbst das
Auffüllmaterial gewonnen wird.)

Dampf-Kesselhaus-Vcrgrößcrung für das Pumpwerk der Stadt
St. Gallen im Ricdt. Erd-, Beton- und Maurerarbeiten an H.
Herkommer, Rorschach; Granitarbeiten an I. Rühe, St. Gallen;
Sandsteinhauerarbeiten an I. Lutz, Rorschach; Zimmerarbeiten au

I. Meyer, Rorschach; Spenglerarbeiten an Dornbirer, St. Gallen ;

Schreinerarbeiten an Seeger-Rietmann, St. Gallen; Glaserarbeit
an Frefel-Schmid, St. Gallen; Malerarbeiten an Albert Steiger,
Rorschach. Bauführer: I. Rappeler.

Knaben-Schulhausbau Wil (St. Gallen). Zimmerarbeiten an
F. Eisenegger und E. Meyer, beide in Wil; Spenglerarbeiten an
Ed. Wick, Wil; Dachdeckerarbeiten an Paul Weber, Wil; Lieferung
der Dachziegel an Keller à, Cie. in Winterthur. Bauleitung:
P. Truniger, Architekt, Wil.

Erstellung einer Quartierstrahe im Westquartier Wil (St. Gallen)
an Niklaus Egli, Kieslieferant, Wil.

Schulhausncubau Aarburg. Die Ausführung der Litosilo-Kunst-
Holz-Bodenbeläge (imprägniert) an die Firma Ch. H. Pfister à Co.
in Basel, Unternehmung für Bodenbelag in Litosilo.

Bezirks-Krankenhaus-Anban in Thun. Bauleitung: I. Wipf,
Architekt, Thun. Gipserarbeiten an Bühlmann; Glaferarbeiten
an P. Duffer; Schreinerarbeiten an Kunz à Eugemann; Maler-
arbeiten an Bühlmann; Zentralheizung an Baumann; Gas- und
Wafferheizung an Tobler; elektrische Beleuchtung an Licht- und
Wasserwerk, alle in Thun.

Neubau der Knaben-Erziehungsanstalt in OberbiPP. Spengler-
arbeit an Vaterlaus in Wiedlisbach und Pfister in Wangen a. A. ;
Gipser- und Malerarbeit an Gehriger in Wiedlisbach; Schreiner-
arbeit an Roth-Bösiger in Wangen a. A. und Gebr. Sägeffer in
Aarwangen. Bauleitung: Architekt Baumgart, Bern.

Restauration der St. Johannkirche Schaffhausen. Erstellung der
Brüstungen in Eichenholz an I. Günter, Baumeister; Malerarbeiten
an C. Spleiß und W. Wischer, Dekorationsmaler, und an die
Malermeister E. Günter, I. Kaestle, C. Bollinger und Ant. Fels,
alle in Schaffhausen.

Landhausbau Dr. Hehnle (Reutlingen) in RUschlikon. Sämtliche
Arbeiten an Baumeister E. Tiefenthaler in Rüschlikon.

Korrektion der Oberstraße Bruggen bei St. Gallen an Andreas
Osterwalder, Bauunternehmer, Feldle, Lachen-Vonwil.

Käsereigcbäude mit Wohnung und Schweincstallung für die
Käscrcigesellschaft Schanis. Die Maurerarbeiten an Maurermeister
Stüßi-Aebli in Glarus; die Zimmerarbeiten an Jac. Schindler in
Mollis. Bauleitung: W. Epper in Goßau.

Ausführung einer Stützmauer an der Großbergerstraße in Flums
an Karl Manhart à Kons., Flums.

Zweimaliger Anstrich der Remise für den Leichenwagen und die
Feuerwehrrequisitcn in Rothlrcuz an Malermeister Brumann, Bos-
wil (Aargau).

Kirchen-Renovation Cham-Hünenberg. Die Verputzarbeit an
Bilgeri-Mark, Gipser- und Maurermeister, Baar; Steinhauerarbeit
an Häfliger, Steinhauermeister, Luzern; Ersatzsteine-Lieferung an
C. Henggeler, Steinbruchbesitzer, Unterägeri. Bauleitung: F. Felder,
Architekt, Luzern.

Fabrik-Neubau der HH. Pins Wieler, Söhne, in Kreuzlingen.
Sämtliche Arbeiten an Baumeister Neuweiler in Kreuzlingen.
Bauleitung: Architekt Knäble, Konstanz.

Erstellung einer Bachmauer in Reigoldswil an Franz Fontana,
Maurermeister in Reigoldswil.

Straßenkorrektion Lauwil. Sämtliche Arbeiten an Joh. Wohl-
gemuth in Seewen (Solothurn).

Erstellung eines eisernen Geländers am Seehafen in Murten
an Schloffermeister A. Liechti in Murten.

Erstellung von 15 Schulbänken und eines Lehrerpultes für die
Schule Murten an Jb. Weiß, mech. Schreinerei in Murten.

Ferienversorgungsanstalt des Kantons Neuenburg in Bellevue
ob Bevaix. Die Bodenbeläge sollen in fugenlosem, imprägniertem
Litosilo-Kunstholz ausgeführt werden; mit der Ausführung wurde
die Firma Ch. H. Pfister à Co. in Basel beauftragt.

Aretylenbeleuchtungsanlagen.
(Schluß.)

Hinsichtlich der Bauart kann bemerkt werden, daß
der Behäiterdeckel mit 26 gegen die Mitte hinlaufenden
Verstrebungen aus T-Eisen 60x60x8 mni verstärkt
ist. Die Blechdicke beträgt 2'/e mm. Die aufeinander
genieteten Blechplatten sind mittelst in Oelfirnis ge-
tränkten und mit Menningfarbe bestrichenett Leinwand-
streifen gedichtet. Diese Ausführung kann als solid und
sachkundig bezeichnet werden; das Gleiche gilt auch von
dem Führungsgerüste, welches der in Rollen laufenden
Glocke den nötigen Halt zu geben hat.

An der Seite einer Führungsfäule ist ein Maßstab
mit Dezimetereinteilung angebracht; ein am Gasometer-
Deckel befestigter Zeiger weist aus den Höhenstand der
Glocke, aus welchem der Gasinhalt berechnet werden
kann. Da nun der Spiegel des Reservoirs konstant
erhalten werden kann und soll, so entspricht jeder Höhen-
marke ein ganz bestimmter Gasinhalt. Es wäre des-
halb zweckmäßiger gewesen, an Stelle der Dezimeter-
zahlen direkt m^-Zahlen hinzusetzen. Diese Abänderung
könnte nachträglich noch hinzugefügt werden, ist jedoch
nicht von Belang.

Das Acetylen, welches in EntWicklern, die dem Ein-
wurfsystem angehören, erzeugt wird, ist wesentlich reiner
als solches, welches in EntWicklern mit geringen Wasser-
mengen aus dem gleichen Carbid entsteht, aber trotzdem
enthält es noch kleine Beimengungen von schwefel-,
Phosphor-, stickstoff- und siliziumhaltigen Verbindungen.
Diese gelten als Verunreinigungen, welche aus sanitären
Rücksichten und zu Gunsten der Leuchtkraft durch Rei-
niger entfernt werden müssen. Die Reinigung geschieht
am besten auf dem Wege vom Gasbehälter zum Kon-
sument und deshalb wird der Reiniger auch am vor-
teilhastesten, wie das in Eschlikon der Fall ist, gerade
hinter dem Gasbehälter eingereiht. Der angewandte
Reiniger ist ein Trockenreiniger und gehört zu dem
bewährten Hürdensystem, bei welchem einzelne Siebe
mit Reinigungs- und Trockenmasse belegt sind. Die
Größe der Hürden und Zahl derselben richtet sich einer-
seits nach der Quantität des stündlich durchfließenden
Gases, anderseits aber auch nach der Qualität der Rei-
nigungsmasse; natürlich ist auch die Güte des Carbides
nicht ohne Einfluß. Die vorhandenen 4 Siebe haben
zusammen zirka 2'/s Fläche, die eine Hälfte davon
ist mit Puratylen, die andere mit Trockenerde bedeckt.

Beim jetzigen Gasverbrauch reicht die bestrichene Fläche
aus; bei einer erheblichen Zunahme des Gaskonsums
ist jedoch auch an eine Vergrößerung der Siebfläche zu
denken. Bei einem Gasdurchgang von 10 stünd-
lich werden durchschnittlich 4—5 Reinigungsfläche
verlangt, bei 5 stündlichem Gasverbrauch also 2
bis 2V- i»2. Aus diesen Zahlen ist ersichtlich, welcher
Aufgabe der vorhandene Reiniger gewachsen ist.

Vor und hinter dem Reiniger sind Schieberhahnen
angebracht, wie solches von der Technik der Acetylen-
beleuchtung verlangt wird.

Der Gasmesser oder die Gasuhr einer Zentrale ist
derjenige Apparat, welchem die Aufgabe zufällt, die an
die Hauptleitung abgegebene Gasmenge zu registrieren.

Man unterscheidet nasse und trockene Gasmesser,
je nachdem das Gas von einem in einer Flüssigkeit
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breßenben gelttenrabe ober in trocfenen Kammern ge=
meffen wirb. ®er ©agmeffer ber 3^utrale ©fcßliton
gehört zu ben SEroctenmeffem, ©pftem (Sifter & Sie. in
iöerlin. ©egen bte guberläfftgfeit biefeg ©pftemg ßerrfcßten
anfänglich Sebenten, länger fortgefepte SBerfucße unb
Steffungen haben jeboch biefelben aug bern Söege ge-
fchofft. gmmerßin wirb, wenn man bon einer folgen
©agußr eine längere Sebengbauer erwarten will, ber*
langt, baß fte nur jum Steffen bon gut gereinigtem
Slcetßlen berwenbet werbe.

©ine mit allem gubeßör auggeftattete gentrale ent=
hält auch einen S)rucfregler, welker ben ßtoedC bat, ben
©agbrucf in ben Seitungeit außerhalb ber ©aganftalt
Zu ©unfien einer ruhigen iBeleucßtung bei großem unb
Meinem ©agberbraucß fonfiant zu erhalten, ©eine 2ln=
wenbung ma<ßt [ich befonberg bann wünfcßbar, wenn
wäßrenb ber Sicßtzeit ftarfe ©cßwanfungen im @ag=

tonfum borfommen. gn ©fcßliton trifft biefeg nicht ^u
unb begßalb fann auch bie Jßeglaffung eineg folcßen
nicht alg gebler bezeichnet werben.

gm gntereffe eineg regelmäßigen unb ftörunggfreien
öetriebeg einerfeitg unb um allfälligen Störungen mög»
Iichft rafcß auf bie ©pur ju fommen, ift eg notwenbig,
bie einzelnen gagfüßrenben Apparate ber Einlage mit
Stanometern in 93erbinbung zu feßen, welcße eg geftatten,
jeberzeit ben in bem betreffenben Apparate befteßenben
®ruct z" fontroHieren. ®er 23equemlicßfeit zu lieb unb
auch aug prattifcßen ©rünben, werben alle Stanometer
auf bem nämlichen Sörette montiert, fobaß man in tür=
Zefier geit über bie ganzen $rudfoerbältniffe im ©nt=
wictler, ©agbebälter u. f. w., Sluffcßluß befommen ïann.
®ie genitale ©fcßliton enthält auch biefeg Slugftattungg=
ftüdt in guter Qualität. Um ebentuetl auch bei Stacht
unter Slnwenbung ber Slußenbeleucßtung leicht ablefen
Zu tonnen, bürfte eg ficß alg prattifch erweifen, entweber
feitwärtg einen Spiegel unter 45 ° Steigung gegen bie
J3anb feft anzubringen ober bodb einen folchen im
nebenfteßenben ißulte bereit z" holten.

©ine genitale jjj jp einzurichten, baß bie einzelnen
Slpparate ungeßinbert bebient werben tonnen; fie müffen
augwedb&unggfäbig fein unb bie SSerbinbunggröbren
ftnb fo zu führen, baß bie üorbanbenen §abnen unb
Schieber bom 93oben aug geftellt werben tonnen; zum
©rreidben hochgelegener Slpparatenteile ftnb treppen
bereit zu holten. ®ag alleg trifft in ©fcßliton zu unb
auch bie ißerbinbunggröbren ftnb im Sichten fo gewählt,
baß bie in benfelbett beftebenben ©aggefcßwinbigfeiten
felbft bei 2—2V2fachem ©agtonfum bie zuläffiqe ßöbe
nicht überfteigen wirb.

Hauptleitung.
®ie fßrüfung ber Hauptleitung tonnte felbftberftönb-

lieh feine eingebenbe fein, wie biefeg bei ber gentrale
ber gall war, weil bie 33eftanbteile berfelben in ber
©rbe liegen unb ein greilegen faum gewünfeht worben
wäre. Steine 53emerlungen bezieben ficß bemnach teilg
auf bag, wag in Slugenfcßein genommen werben tonnte
unb bie bom ©rfteüer brieflich gemachten eingaben unter
ber SSoraugfeßung, baß leßtere, woran ich uteßt zweifle,
bem Satbefianbe entfprechen. ®ie erfte grage, welche
über bie Hauptleitung geftellt werben muß, bezieht fidß

auf bie SMmenfionierung. gn ber ©agteeßnit gilt ber
©runbfaß, baß bie ©efdbwinbigteit beg ©afeg in ber
fftoßrleitung 1 m per ©efunbe nicht überfteige.

Stun wirb felbft nach 20 gaßren ber Xagegfonfum
faum meßr alg 42 m® betragen unb ztuar felbft im
®ezember nicht. 2luf 5 ©tunben oerteilt ergibt biefe
©agmenge eine fefunblicße ®urcßflußmenge bon

42000 : 5X60X60 42000 :18000 - 2Vs Siter.
©oll nun bie ©efdbwinbigteit beg ©afeg nicht größer
alg 1 m werben, fo batf ber Querfcßnitt ber Seitung

nicßt fleiner alg 0,23 dm® fein, ber $>urcßmeffer fomit
nicht unter 5,6 cm liegen. Stach ben im ©ituationg*
plane eingezeichneten Stoßen befißt bie Hauptleitung
bon ber Zentrale big zum Haufe ber Jörne. S3ücßler
100 mm, bon ber SSwe. 33ücßlet big zur Slttienfticlerei
75 mm unb bon biet an noch 60 min Sicßtweite. ®ar=
aug folgt, baß bei bem büßen ©agtonfum bon 42 m®

per SEag bie Stoßrleitung big zur Slttienfticterei weit
genug wäre, wenn unterhalb gar fein ©ag abgegeben
würbe, ga felbft bie Stöbren oberhalb ber SlftienfticEerei
finb noch 4 mm weiter alg bie tbeoretifeße Stecßnung
berlangt. 5)er ftarte ©agberbraueß ber Stotorfticterei
forgt auf gabrzeßnte ßiuaug bafür, baß bie Hauptleit*
ung big zur SlftienfticEerei unb biefe ßtuwieber, baß bie

Seitung im Dberborf ebenfolang fieß alg genügenb weit
erweifen wirb.

3)ag ganze Hauptneß befteßt aug gußeifernen 3Dtuffen=
rößren, welcße auf 20 Sltmofpßären ®ruc£ probiert finb.
®ie Stuffen würben mittelft îeerftricten unb Sölei ge=
bießtet unb einer 2)ruc£probe bon 1,0 Sltmofpßäre unter=
worfen. Staterial unb ®itßtung tonnen alg gut be=

Zeichnet werben, leptere wenigfteng, wag bie Stetßobe
anbelangt; ob bie ©rabarbeiter bie ®icßtunggarbeit
mit ber nötigen ©orgfalt auggefüßrt ßaben, wirb bie
©rfaßrung leßren. Stehen Icetßlengagleitungen, bie

ftünblicß per km 4 Siter ©ag berlieren, gibt eg audß
folcße, welcße in ber gleicßen geit unb auf ber gleichen
©treefe 15—20 Siter ©ag burcßfictern laffen; erftere
Slnlagen werben alg feßr gut, leßtere alg mangelhaft
bezeichnet; ein ©agberluft bon 10 Siter per km unb
©tunbe bürfte fomit alg mittlerer ober normaler zu
betrachten fein, gn ©feßlifon foil ber tägliche ©agber*
luft naeß borfteßenben Slngaben unter 1,6x24x10 Siter
gleidß 384 Siter ober runb 400 Siter .bleiben, aueß
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drehenden Zellenrade oder in trockenen Kammern ge-
messen wird. Der Gasmesser der Zentrale Eschlikon
gehört zu den Trockenmessern, System Elster ck Cie. in
Berlin. Gegen die Zuverlässigkeit dieses Systems herrschten
anfänglich Bedenken, länger fortgesetzte Versuche und
Messungen haben jedoch dieselben aus dem Wege ge-
schafft. Immerhin wird, wenn man von einer solchen
Gasuhr eine längere Lebensdauer erwarten will, ver-
langt, daß sie nur zum Messen von gut gereinigtem
Acetylen verwendet werde.

Eine mit allem Zubehör ausgestattete Zentrale ent-
hält auch einen Druckregler, welcher den Zweck hat, den
Gasdruck in den Leitungen außerhalb der Gasanstalt
zu Gunsten einer ruhigen Beleuchtung bei großem und
kleinem Gasverbrauch konstant zu erhalten. Seine An-
Wendung macht sich besonders dann wünschbar, wenn
während der Lichtzeit starke Schwankungen im Gas-
konsum vorkommen. In Eschlikon trifft dieses nicht zu
und deshalb kann auch die Weglassung eines solchen
nicht als Fehler bezeichnet werden.

Im Interesse eines regelmäßigen und störungsfreien
Betriebes einerseits und um allfälligen Störungen mög-
lichst rasch auf die Spur zu kommen, ist es notwendig,
die einzelnen gasführenden Apparate der Anlage mit
Manometern in Verbindung zu setzen, welche es gestatten,
jederzeit den in dem betreffenden Apparate bestehenden
Druck zu kontrollieren. Der Bequemlichkeit zu lieb und
auch aus praktischen Gründen, werden alle Manometer
auf dem nämlichen Brette montiert, sodaß man in kür-
zester Zeit über die ganzen Druckverhältnisse im Ent-
Wickler, Gasbehälter u. s. w., Aufschluß bekommen kann.
Die Zentrale Eschlikon enthält auch dieses Ausstattungs-
stück in guter Qualität. Um eventuell auch bei Nacht
unter Anwendung der Außenbeleuchtung leicht ablesen

zu können, dürfte es sich als praktisch erweisen, entweder
seitwärts einen Spiegel unter 45 " Neigung gegen die
Wand fest anzubringen oder doch einen solchen im
nebenstehenden Pulte bereit zu halten.

Eine Zentrale ist so einzurichten, daß die einzelnen
Apparate ungehindert bedient werden können; sie müssen
auswechslungsfähig sein und die Verbindungsröhren
sind so zu führen, daß die vorhandenen Hahnen und
Schieber vom Boden aus gestellt werden können; zum
Erreichen hochgelegener Apparatenteile sind Treppen
bereit zu halten. Das alles trifft in Eschlikon zu und
auch die Verbindungsröhren sind im Lichten so gewählt,
daß die in denselben bestehenden Gasgeschwindigkeiten
selbst bei 2—2>/sfachem Gaskonsum die zulässige Höhe
nicht übersteigen wird.

Hauptleitung.
Die Prüfung der Hauptleitung konnte selbstverständ-

lich keine eingehende sein, wie dieses bei der Zentrale
der Fall war, weil die Bestandteile derselben in der
Erde liegen und ein Freilegen kaum gewünscht worden
wäre. Meine Bemerkungen beziehen sich demnach teils
auf das, was in Augenschein genommen werden konnte
und die vom Ersteller brieflich gemachten Angaben unter
der Voraussetzung, daß letztere, woran ich nicht zweifle,
dem Tatbestande entsprechen. Die erste Frage, welche
über die Hauptleitung gestellt werden muß, bezieht sich

auf die Dimensionierung. In der Gastechnik gilt der
Grundsatz, daß die Geschwindigkeit des Gases in der

Rohrleitung 1 m per Sekunde nicht übersteige.
Nun wird selbst nach 20 Jahren der Tageskonsum

kaum mehr als 42 m^ betragen und zwar selbst im
Dezember nicht. Auf 5 Stunden verteilt ergibt diese

Gasmenge eine sekundliche Durchflußmenge von
42000 : 5x60x60 ^ 42000 :18000 ^ 2V» Liter.

Soll nun die Geschwindigkeit des Gases nicht größer
als 1 m werden, so darf der Querschnitt der Leitung

nicht kleiner als 0,23 sein, der Durchmesser somit
nicht unter 5,6 em liegen. Nach den im Situations-
plane eingezeichneten Maßen besitzt die Hauptleitung
von der Zentrale bis zum Hause der Wwe. Büchler
100 mm, von der Wwe. Büchler bis zur Aktienstickerei
75 mm und von hier an noch 60 mm Lichtweite. Dar-
aus folgt, daß bei dem hohen Gaskonsum von 42 m^

per Tag die Rohrleitung bis zur Aktienstickerei weit
genug wäre, wenn unterhalb gar kein Gas abgegeben
würde. Ja selbst die Röhren oberhalb der Aktienstickerei
sind noch 4 mm weiter als die theoretische Rechnung
verlangt. Der starke Gasverbrauch der Motorstickerei
sorgt auf Jahrzehnte hinaus dafür, daß die Hauptleit-
ung bis zur Aktienstickerei und diese hinwieder, daß die

Leitung im Oberdorf ebensolang sich als genügend weit
erweisen wird.

Das ganze Hauptnetz besteht aus gußeisernen Muffen-
röhren, welche auf 20 Atmosphären Druck probiert sind.
Die Muffen wurden mittelst Teerstricken und Blei ge-
dichtet und einer Druckprobe von 1,0 Atmosphäre unter-
worsen. Material und Dichtung können als gut be-
zeichnet werden, letztere wenigstens, was die Methode
anbelangt; ob die Grabarbeiter die Dichtungsarbeit
mit der nötigen Sorgsalt ausgeführt haben, wird die

Erfahrung lehren. Neben Acetylengasleitungen, die
stündlich per km 4 Liter Gas verlieren, gibt es auch
solche, welche in der gleichen Zeit und auf der gleichen
Strecke 15—20 Liter Gas durchsickern lassen; erstere
Anlagen werden als sehr gut, letztere als mangelhaft
bezeichnet; ein Gasverlust von 10 Liter per km und
Stunde dürfte somit als mittlerer oder normaler zu
betrachten sein. In Eschlikon soll der tägliche Gasver-
lust nach vorstehenden Angaben unter 1,6x24x10 Liter
gleich 384 Liter oder rund 400 Liter bleiben, auch
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wenn bas Röljrennefc noch weiter ausgebaut werben
wirb; ber peEuniäre Stoben wirb bann audfj unter
40 Rp. täglich 146 gr. jä^tlid^ bleiben.

Diefe Rahlen jeigen übrigens auch noch, bafj man
allen ©runb hat, ben ScobuEtionS= unb ^onfumtabellen
alle AufmerEfamEeit ju fdhenEen.

Dbfdjon bas @aS burdh ben DrodEenapparat ber
Zentrale btnburdbgebt, führt eS immer noch Sßafferbampf
mit fich, welker in ben Strafjenleitungen eine weitere
Äonbenfation erfahren !ann. gut baS entfteljenbe Sßaffer
müffen ©ammler in baS ßeitungSnefs eingefügt werben,
welche mittelfi einer ©augpumpe bon 8^1 ä" 8®ü 5"
entleeren finb. Diefe ©ammler ^eifeeit ÄonbenStöpfe.
Damit fte ihren 3roc<* erfüllen, müffen fie an ©teilen
angebracht werben, wo baS SBaffer, ber Schwere folgenb,
jufammenfïiefjt. gn bem fehr einfachen, bon ber 3en=
trale bis inS Dberborf faft Eonftant anfteigenben Terrain
War bie richtige S'ojierung ber Döpfe eine leichte
Aufgabe.

Um baS Stahringen bon Abfperrfcpiebem ju um=
gehen, finb bie @nben ber in bie Döpfe ein= unb auS=
münbenben ©aSröhren rechtwinflig nach unten gebogen
unb nahe bis auf ben Soben geführt. güHt man bie
Döpfe bon aufjen mittelft eines DrichterS mit SBaffer,
fo bient le&tereS als Abfperrmittel; ber Dopf ift bann
ein.Abfperrtopf, welcher jum Aushalten einjelner Roljr=
Partien benu|t werben lann. Diefe Rietljobe ift auch
anberorts gebräuchlich unb tedpifch EorreEt.

Die Rohrleitung, waS fcbliefjlich noch 5" bemerEen

ift, liegt 60 cm tief unter ber ®rboberflä<he unb ift bem
©trafjenranbe entlang gebogen, bamit fte möglichft wenig
unter bem DrucEe fdhwerer Saftwagen ju leiben |obe unb
nötig werbenbe (Eingriffe ben ©trafjenberEehr möglichft
wenig beeinträchtigen.

Aus bem Sorfiehenben geht hecbor, bafj bie gange
Rohrleitung ben görberungen ber ©aStechniE entfprechenb
burchgeführt ift.

*
®S hätte gu weit geführt, baS gange ©utadljten an=

gufübren unb es ift beShalb bloS baSjenige erwähnt,
waS fpegiell bon mir gebaut würbe; bie AuSeinanber»
fefcung über baS ©ebäube höbe id? beSljalb weggelaffen.

geh hoffe, bamit ben Seweis erbracht gu hohen,
bafj auch meine Apparate gut Eonftruiert ftnb unb bafj
audh meine girma fich gut Srftellung bon Aceiplen*
ßentralen bewährt hat.

£>. Sogt @ut, Arbon.

|Icrlrt|tebcncü,
Das ©ubmtfftonêwefett bor bem Ratiottalrate. Riitt=

woch ben 15. guni gelangte folgenbeS jßoftulat gur
Sehanblung: „Der SunbeSrat wirb eingelaben, biegrage
&U prüfen unb barüber Bericht unb Antrag eingubringen,
ob nicht baS Verfahren betreffenb bie Vergebung öffent»
liehet Arbeiten für alle Abteilungen ber SunbeSüer*
waltung mit ©infcijlufj ber SunbeSbaljnen burdh einen
SunbeSbefchlufj einheitlich gu orbnen fei." Die ®om=
miffion hält bafür, ber SunbeSrat fei bei feinem Ser=
fuch ber ©inführung ber DeffentlichEeit im ©ubmifftonS=
üerfahren gu weit gegangen. Sei ber AßidbtigEeit ber
Angelegenheit wäre eine Reuorbnung, wie fte im Sßoftulat
angebeutet ift, fehr gu wünfdjen, bamit bie gntereffen
ber Verwaltung unb auch biejenigen ber ©ewerbetrei*
benben unb ber Arbeitnehmer in billiger, gerechter Art
berücEfidhtigt werben Eönnen. SunbeSrat gorret aEgep»

tierte baS jßofMat namens beS SunbeSrateS. (Sine

einheitliche Regelung beS ©ubmifftonSwefenS ift fehr
toünfchenswert," boch finb babei erhebliche ©chwierigfeiten

gu überwinben, ba es immer llngufriebene gibt. ®iu=
ftimmig würbe baS fßoftulat erheblich erllärt.

Die eibgettöfftfehen Sauten in Sern.
3) a S neue S oftgebäube.

gm Riärg 1901 erfolgte ber erfte ©patenftich Sur
Ausgrabung ber gunbamente. gm Riai beSfelbftt galjreS
würben bie @rb=, Riaurer» unb Serfeharbeiten ber=
geben. ®rft im ©ommer 1903 Eamen bie ©ipferarbeiten
an bie Reihe unb im Robember waren biefelben beinahe
OoHenbet. geht finb bie genfterrahmeu alle eingefeht
unb nun erft fängt. baS ©ebäube an, fich als pot=
monifcEjeS ©atiseS 311 präfentieren. gm gnnern hoben
bie ^ennebiquearbeiten an ©äulcn unb an Söben bei=

nahe swet gahre 3^'i gehabt, gehörig auSjutrocEnen,
fo ba| beren ïragEraft unb §altbarEeit je|t alle
©arantie bietet. Son aufett macht baS ©ebäube auf
beu Sefdhauer einen wol)ltuenben SinbrucE. gm nädhften
Robember foil bas ©ebäube fdjon bejogeu werben.

®aS 2opographiegeb-äube.
Auf welchen 3eitpuuEt baS Jopographiegebäube auf

bem Sircljeufelb bem Departement sur Serfügung ge=

ftellt wirb, baS wiffeu bie ©ötter. Schon auf 1. RJai
1903 follte eine Abteilung beS topographischen Depar»
tementS ber SunbeSberwaltung ihre Sureaup bafelbft
beziehen, aber noch h^ute horren fie ber Aufforberung,
fich ouf beir Umsug borsubereiten. DiefeS ©ebäube hot
überhaupt etwas ÜttglüdElicheS in feiner Sage. Som
Üircheufelb aus gefeljeu fteht ein glügel teilweife bor
bem fchönen Arcfiibgebäube unb ftört beu SinbrudE,
welchen beffen elegante architeEtonifche gormen auf ben
Sefdhauer machen.

DaS Srbgefchojj unb baS Gfntrefol finb in ©anbfteiu
aufgeführt unb bie weiteren ©tagen in bem gelben
SacEftein, welcher in Saufen erftetlt wirb. Das Rtittel»
ftücE ber gaffabe an ber (pallwplftrafje ift bis sum
Dache aus ©anbfteiu erbaut, aber bie roten Sittien
Swifdhen beu Quaberu ftiireu baS Auge. Das fchmere

portal mit bem häfelicheu Eleinen ©tallfenfter hinter
bem eibgen. Äreus ift weber fchön, noch pofjt es su
bem lei^t gehaltenen Oberbau bon gelbem SacEftein.
Dafj nun über jenem ©tallfenfter noch ein bämouifcheS
©efidEjt aus Stein gehauen über baS eibgen. Kreits
hinweggrinft, will uns erft recht nicht gefaüett.

Das SRünsgebäube.
DaS neue Rtünsgebäube macht grout gegen bie

Sernaftrafje, mit borftehenbeu ©anbfteinquabern, bie
@dEen rechts unb linES, loelche in gelbem SacEftein auS=

geführt werben, treten etwas suritcE. Die ©ocJetmauer
- Sunächft ber gtont. weift gewaltige Quaber bon ©t.
Driphpnmarmor auf, toährenbbem bie ©odEelmaueru

an ber §aHwhPÜEiichenfelb= unb Aegertenftrafje im
SEpflopenbau ausgeführt finb. lieber benfelben läuft um
baS ©ebäube h^urn eine maffibe ©ocEelEaute bon ©t.
Driphonftein. gept ift baS ®rbgefcl)ofj für bie erfte
SalEenlage fchon beinahe fertig, gn biefem werben bie

Riünsmafchineu unb bie Riafchinen sunt DrucE ber

Softwertseicheu Siofe fiuben, währenbbem im @ou=

terrain bie 3BerEftätten eingerichtet werben, lieber bem

©cbgefchofj wirb nur noch ein ©tocE gebaut, ber noch

bor SBinter unter Dach Eommcn fofi. Der borbere
Deil beS ©ebäubeS foil noch höb^ werben. Die erften
Arbeiten für beu Sau beS RiünsgebäubeS erfolgten im
Auguft 1903. gm Robember begann bann bie 2Binter=

paufe, welche auf beinahe fedl)S Rtonate auSgebel)nt
würbe.

AlEoholberwaltung.
DaS neue AtEopolberwaltungSgebäube in ber Säug»

gaffe. Der Sau biefeS ©ebäubeS ift einem ißribat=
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wenn das Röhrennetz noch weiter ausgebaut werden
wird; der pekuniäre Schaden wird dann auch unter
40 Rp. täglich ^ 146 Fr. jährlich bleiben.

Diese Zahlen zeigen übrigens auch noch, daß man
allen Grund hat, den Produktions- und Konsumtabellen
alle Aufmerksamkeit zu schenken.

Obschon das Gas durch den Trockenapparat der
Zentrale hindurchgeht, führt es immer noch Wasserdampf
mit sich, welcher in den Straßenleitungen eine weitere
Kondensation erfahren kann. Für das entstehende Wasser
müssen Sammler in das Leitungsnetz eingefügt werden,
welche mittelst einer Saugpumpe von Zeit zu Zeit zu
entleeren sind. Diese Sammler heißen Kondenstöpfe.
Damit sie ihren Zweck erfüllen, müssen sie an Stellen
angebracht werden, wo das Wasser, der Schwere folgend,
zusammenfließt. In dem sehr einfachen, von der Zen-
trale bis ins Oberdorf fast konstant ansteigenden Terrain
war die richtige Plazierung der Töpfe eine leichte
Aufgabe.

Um das Anbringen von Absperrschiebern zu um-
gehen, sind die Enden der in die Töpse ein- und aus-
mündenden Gasröhren rechtwinklig nach unten gebogen
und nahe bis auf den Boden geführt. Füllt man die

Töpfe von außen mittelst eines Trichters mit Wasser,
so dient letzteres als Absperrmittel; der Topf ist dann
ein'Absperrtopf, welcher zum Ausschalten einzelner Rohr-
Partien benutzt werden kann. Diese Methode ist auch
anderorts gebräuchlich und technisch korrekt.

Die Rohrleitung, was schließlich noch zu bemerken
ist, liegt 60 em tief unter der Erdoberfläche und ist dem
Straßenrande entlang gezogen, damit sie möglichst wenig
unter dem Drucke schwerer Lastwagen zu leiden habe und
nötig werdende Eingriffe den Straßenverkehr möglichst
wenig beeinträchtigen.

Aus dem Vorstehenden geht hervor, daß die ganze
Rohrleitung den Forderungen der Gastechnik entsprechend
durchgeführt ist.

« -s-

Es hätte zu weit geführt, das ganze Gutachten an-
zuführen und es ist deshalb blos dasjenige erwähnt,
was speziell von mir gebaut wurde; die Auseinander-
setzung über das Gebäude habe ich deshalb weggelassen.

Ich hoffe, damit den Beweis erbracht zu haben,
daß auch meine Apparate gut konstruiert sind und daß
auch meine Firma sich zur Erstellung von Acetylen-
Zentralen bewährt hat.

H. Vogt-Gut, Arbon.

Verschiedenes,
Das Submissionswesen vor dem Nationalrate. Mitt-

woch den 15. Juni gelangte folgendes Postulat zur
Behandlung: „Der Bundesrat wird eingeladen, die Frage
zu prüfen und darüber Bericht und Antrag einzubringen,
ob nicht das Verfahren betreffend die Vergebung öffent-
licher Arbeiten für alle Abteilungen der Bundesver-
waltung mit Einschluß der Bundesbahnen durch einen
Bundesbeschluß einheitlich zu ordnen sei." Die Kom-
Mission hält dafür, der Bundesrat sei bei seinem Ver-
such der Einführung der Oeffentlichkeit im Submissions-
verfahren zu weit gegangen. Bei der Wichtigkeit der
Angelegenheit wäre eine Neuordnung, wie sie im Postulat
angedeutet ist, sehr zu wünschen, damit die Interessen
der Verwaltung und auch diejenigen der Gewerbetrei-
benden und der Arbeitnehmer in billiger, gerechter Art
berücksichtigt werden können. Bundesrat Forrer akzep-
tierte das Postulat namens des Bundesrates. Eine
einheitliche Regelung des Submisstonswesens ist sehr
wünschenswert, doch sind dabei erhebliche Schwierigkeiten

zu überwinden, da es immer Unzufriedene gibt. Ein-
stimmig wurde das Postulat erheblich erklärt.

Die eidgenössischen Bauten in Bern.
Das neue Postgebüude.

Im März 1901 erfolgte der erste Spatenstich zur
Ausgrabung der Fundamente. Im Mai desselkà Jahres
wurden die Erd-, Maurer- und Versetzarbeiten ver-
geben. Erst im Sommer 1903 kamen die Gipserarbeiten
an die Reihe und im November waren dieselben beinahe
vollendet. Jetzt sind die Fensterrahme» alle eingesetzt
und nun erst fängt das Gebäude au, sich als har-
mvnisches Ganzes zu präsentieren. Im Innern haben
die Hennebiquearbeiten an Säulen und an Böden bei-
nahe zwei Jahre Zeit gehabt, gehörig auszutrocknen,
so daß deren Tragkraft und Haltbarkeit jetzt alle
Garantie bietet. Von außen macht das Gebäude auf
den Beschauer einen wohltuenden Eindruck. Im nächsten
November soll das Gebäude schon bezogen werden.

Das T vpographiegeb-äude.
Auf welchen Zeitpunkt das Topographiegebäude auf

dem Kirchenfeld dem Departement zur Verfügung ge-
stellt wird, das wissen die Götter. Schon auf 1. Mai
1903 sollte eine Abteilung des topographischen Depar-
tements der Buudesverwaltung ihre Bureaux daselbst
beziehen, aber noch heute harren sie der Aufforderung,
sich auf den» Umzug vorzubereiten. Dieses Gebäude hat
überhaupt etwas Unglückliches in seiner Lage. Vom
Kirchenfeld aus gesehen steht ein Flügel teilweise vor
dem schönen Archivgebäude und stört den Eindruck,
welchen dessen elegante architektonische Formen auf den
Beschauer machen.

Das Erdgeschoß und das Entresol sind in Sandstein
aufgeführt und die weitereu Etagen in dem gelben
Backstein, welcher in Lausen erstellt wird. Das Mittel-
stück der Fassade an der Hallwylstraße ist bis zum
Dache aus Sandstein erbaut, aber die roten Linien
zwischen den Quadern stören das Auge. Das schwere

Portal mit dem häßlichen kleinen Stallfenster hinter
dem eidgen. Kreuz ist weder schön, noch paßt es zu
dem leicht gehalteneu Oberbau von gelbem Backstein.
Daß nun über jenem Stallfenster noch ein dämonisches
Gesicht aus Stein gehauen über das eidgen. Kreuz
hinweggrinst, will uns erst recht nicht gefallen.

Das Münzgebäude.
Das neue Münzgebäude macht Front gegen die

Bernastraße, mit vorstehenden Sandsteinqundern, die
Ecken rechts und links, welche in gelbem Backstein aus-
geführt werden, treten etwas zurück. Die Sockelmauer
zunächst der Front, weist gewaltige Quader von St.
Triphonmarmor auf, währenddem die Sockelmaueru
an der Hallwyl-Kiichenfeld- und Aegerteustraße im
Kyklopenban ausgeführt sind. Ueber denselben läuft um
das Gebäude herum eine massive Sockelkaute von St.
Triphonstein. Jetzt ist das Erdgeschoß für die erste

Balkenlage schon beinahe fertig. In diesem werden die

Münzmaschine» und die Maschinen zum Druck der

Postwertzeichen Platz finden, währenddem im Sou-
terrain die Werkstätten eingerichtet werden. Ueber dem

Erdgeschoß wird nur noch ein Stock gebaut, der noch

vor Winter unter Dach kommen soll. Der vordere
Teil des Gebäudes soll noch höher werden. Die ersten
Arbeiten für den Ban des Münzgebäudes erfolgten im
August 1903. Im November begann dann die Winter-
pause, welche auf beinahe sechs Monate ausgedehnt
wurde.

Alkoholverwaltuug.
Das neue Alkoholverwaltungsgebäude in der Läng-

gasse. Der Bau dieses Gebäudes ist einem Privat-


	Acetylenbeleuchtungsanlagen

